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Sehr geehrter Herr Bruder !
Sie werden verstehen,öas3 es annaglet) i s t , i n ao kurzer Zeit

eine of f iz ie l le Stelümgnalaw des S^uöerrates ficr Bekenntnisse node
zu e r laben« Ich werde j e t z t tfen Weg einschlagen,d?^sG ich 1, Sinne
Ihres 5chreiben8 an Herrn Prclses D. /.och Seite 2 l e t z t e r Absatz
nicht cn Herrn Pre-'lger Keip.ßonden1. an Sie schreibe und dieses
öa reiaer: dan in der nächsten oche t;>j;enflen By-uderrat zur Stellung-
nahme vorlcso«
1.) Dem von Vizepräsidenten Christiansen di-n Deutschen Freikirchen
g<?:aachten Vorschlag WLSK die Deutsche 3r'ccnr.tniasynode mit yrösster
Zu-iickhalturis ^e-pnüberstehen,weil aio der ühersseuguri^ iat,d:isa a l t
öieseo Vorschlüge öesa auch sonst In deas Bestroben der iTichskirehen-
regierung sichtbar werdende^ unionistische,^ "Bollen nur noch eine
Vürbreit«:run-. erfährtt Die Bakanntnis - und Olau cnsraen.^erei
.vürfle noch mehr a ls hi..;hr-r Viprrschond werden. Auoh i s t aneonehmsil,
düss c'ie E..ut6ohe' Freikirche''die KoJiaequenzon garnicht übersehen
r»^nn»tile sich er£,ebcn,v;eni-*. sie sich mit öieaen Vorsc'-lü^e des
Vizepresidenten Christiansen sinlassan. Die T) utschen Freikirchen
müssen Ja selbst entsehc?ident"as j l e tun, 'bcr ,un uiisere Hginnng
gi fragtfkSnnan v;ir nur . • rr.en,
2.) Dos üpuc,-. ac Gott unu auf den fege der B kenntnissynode der
Deutschen Evangelischen Kirche geschenkt h a t , i s t die Einsichtjdass
formtQestalt und Arbeit dnr Kirche nur .'.us den Geschenk duß beken-
nenden Glaubens wachsen kann« Aut. öieeen Grunde nusü üie a l len
unioni;;tischen Bestrebungen feind sein un<" verateht^dus« In Ihre«
gesehchende/t genoinsaraej«' Bekennen der Rpformicrtcn und Lutheraner
gerade nicht a l s Union«



3.) Aus dieser ihrervG.unflhaltung aber er?;iDt 3ich nit awingender
Hotweadigk.it Ihr '.7iJLle,mit,pmc!orcn Cbristercricnstthen über Grunö und
Wesen des chriotliefren ft&sens Ine 0' sprilch au tonnen« Tle D utsche
Bnkenntniss;/node icann also keinerlei Bedenken hi.bon,ait, den Vertre-
tern der Deutschen ?reikirchen,ftill3 diese den v.urisch danagh äussern,
uich eingeh.ud über den Grunö des c'.-rlstlichen Glaubens au unterhal-
ten in der Erkenntnis,dnss nus diesem gemeinsamen Hingen allein ein
i chtes K^'oeneinanäerstehcn erwachsen kann» Das non liquet ir: Lohrfra-
gen bei weitäc'rn-jaäster 2uBaaiienarueil in praktischen Prasen is t die
Wurael aliet unsauberen Union« Das i s t der t iefste G^und,weshalb wir
vor den Vorschlage des Viaepriiüidenten Christiansen warnen nussen
unJ die iaüsllchkcit eines theologischen Geoprdches etw« an H"nd der
ßflraer Artikel in Aussicht stellen :.ön::en.

4.) Inde.2 die b^itemitniasynode auf Anregen fein den Freikirchen diese
Antwort o r t e i l t , i s t sie sich bewue3t,r'.en ?relitirchen die Entschei-
cu:jisfraäe vorijelegt au halsen,ob sie -isaaaen mit der R^ichskirchen-
regierun»; der Keinun;; ist,dass man bei*Verschie enheit des GltTuuens
sich in praktischen Dingen segensreich vorständigen kann,oo lange
nan von den Gl .ubensdingen ab..ieht,oder ob iiie mit uns den gewls3
nicht einfachen leg zu wagen bereit is t .üie Glaubensdinge ernsthaft
und unter GBbet niteinönder durchauringen,soweit und soviel uus Gott
Einigkeit schenkt,ura von da aus nach dem Säaas dieser Eini£-üelt auch
zu scaeinsainer praktischer Arbeit ;:u korinen.

5») Dabei halten wir ee fiir selbutvt.-rstänclieh,dase je e Streitfrage»
die etwa zwischen AngehBrigen der Freikirchen unc Ant;ehorisen der
B^Ktnr.tniefront entstehen sollten,in v.urciger u~d 'brüderlicher Weise
einer Schltthtung entgegen geführt werden, ffis verniögcn nicht ssu t;c-
hen,d:.ss dieser Kleinkrieg irgend Jemroiden anders Hilfe bringen könn-
te,als dem Teufel.

i'-usrnnrnonfassend würde ich also das Verhältnis der freikruhen
aur B*"kenntnisgo;:!einschaft so bestiaraenl Jede den B**kenn.tnisstand
verschleiernde Union i s t für unü ausgeschlossen. Das geaelnsame tlieo-
loglsche Ringen uu: Gl:.uuen u:;d Lehre zwischen uns und den Frcikirch-
lern is t uns erwünscht,weil wir wissen,dass Zusummenar'ueit nur so-
weit ge; elften kann.vie Glauoenseiniciteit da ist« teir sehen to Augen-
blick öie Front durchaus nicht in Richtung frei dejj Bundj»Deutscher
Preikirchen,üo::dern sind uiiS bwusst,dasa der F înc! anderswo steht«
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Darum müsstea sich alle auftretenden Schwierigkeiten lokaler Art

leicht regeln lassen«

Mi', herzlichem Guusse

Ihr ergebener

P.S. Ich ;,'arfvSie darauf aufmerksam machen,dass Si oiesea Schreiben

als theologische» ' utachten anseher, wollen,dass untervdem Eindruck

der Barner Synode von nir verfaast lst,Jem aber noch die Billigung

sowohl des Herrn Präses selt)3tfden ich heute nicht erreichen kann»

als auch des gscsmten Bruderrcteß abseht. Über beides kann ich erst

in der nächsten oche berichten.


